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ANZEIGE

Besserer Schutz
fürWhistleblower
Finanzkontrolle DieEidgenössi-
scheFinanzkontrollewill dieAn-
onymität von Informantenbesser
schützen. «Im Sommer werden
wir einneuesSoftwareprogramm
in Betrieb nehmen – einen On-
line-Schalter, auf dem Whistle-
blower Daten deponieren kön-
nen, dabei aber anonym blei-
ben», sagt Direktor Michel
Huissoud im Interview. (red) 3

Wird ein Zuger
St.Galler Stadtrat?
Politik Stadtschreiber Martin
Würmli wird als CVP-Kandidat
für den Stadtrat in St.Gallen
gehandelt. Bevor er der Liebe
wegen vor drei Jahren nach Zug
kam, war er in seiner Heimat-
stadt ein engagierter Politiker.
Die Kandidatur ehre ihn, sagt er.
Ob er die Stadt Zug für die politi-
sche Karriere wieder verlassen
will, ist aber offen. (red) 13

ImmermehrKinderwerden entführt
Statistik Ein Elternteil verreistmit denKindern in seineHeimat und kehrtmit ihnen nichtmehr zurück: Ein solchesDrama

passiert in der Schweiz fast 100-mal pro Jahr. Die Justiz in einem fremden Land zu bemühen, bringt häufig nichts.

Kari Kälin

DasBundesamt für Justiz (BJ) hat
im letzten Jahr bei anderen Staa-
ten 62-mal einen Antrag auf die
RückführungvonentführtenKin-
dern in die Schweiz gestellt. Das
sind 11mehr als 2015 und so vie-
lewienie inden letzten zehn Jah-

ren, wie aus einer aktuellen BJ-
Statistikhervorgeht.DieUrsache
für die Zunahme dürfte in der
wachsenden Zahl der binationa-
len Partnerschaften liegen.

Die vom BJ dokumentierten
Fälle erfassennurKinder, dievon
einem Elternteil in jene knapp
100 meist westlichen Staaten

verschlepptwerden,diedasHaa-
ger Abkommen über Kindesent-
führungen unterzeichnet haben.
Stephan Auerbach vom interna-
tionalen Sozialdienst (SSI)
schätzt, dass jährlich rund 30
weitere Fälle hinzukommen.Oft
werden die Söhne und die Töch-
ter dabei von ihren Vätern nach

Nordafrikaoder indenMittleren
Osten gebracht – in Länder, in
denen der Haager Vertrag nicht
gilt. Eine Rückkehr der Kinder
wirdbeidieserAusgangslage fast
unmöglich.Die Justiz imfremden
Land anzurufen, bringt kaumet-
was, da die örtlichen Gerichte in
derRegel zuGunstenderEntfüh-

rer entscheiden.DerSSI versucht
dannviaMediation zuerreichen,
dass der alleingelassene Eltern-
teil wenigstens den Kontakt zu
denKindernwahren kann.

Hohe Wellen warf der Fall
einesTunesiers, der seinebeiden
Söhne im Jahr 2010 in seineHei-
mat entführte und nun in der

Schweiz im Gefängnis sitzt. Im-
merhin: Das Bundesgericht hat
vor kurzerZeit entschieden,dass
dieMutter demVater nicht auch
nochAlimente zahlenmuss.Der
Sieg ist aber bitter.DieChancen,
dassdieFrauausdemKantonZü-
rich ihre Söhnebald in ihreArme
schliessen kann, sind gering. 5

Walker äussert sich erstmals
zumBundesgerichtsurteil

Uri Dass das Bundesgericht den
Freispruch wegen versuchten
Mordes aufgehoben hat, war im
April diegrosseÜberraschung im
FallWalker. Jetzt hat der ehema-
lige Urner Barbetreiber erstmals
seit der Urteilsverkündung ein
Interview gegeben. «Als ich das
Urteil erhalten habe, spielte ich
mit Selbstmordgedanken», sagt
er imGespräch. Er fühlt sich un-

gerecht behandelt, ist aber über-
zeugt, dass dieWahrheit irgend-
wann noch ans Licht kommt.
Weiter erzählt Walker, vor wel-
chen Schwierigkeiten er stand,
als er nach jahrelanger Sicher-
heitshaft wieder auf freien Fuss
kam. Dass er letzten März in ein
Velogeschäft eingebrochen ist,
bezeichnet er heute als «grossen
Fehler». (red) 15

Projekt Auf dem Zugerberg liegt der Sanitätsunterstand A7253, der Teil der Zuger Réduit-
Befestigungen war. Nun will die Militärhistorische Stiftung des Kantons Zug ihm neues
Leben einhauchen und ihn der Öffentlichkeit zugänglichmachen. 14 Bild: Stefan Kaiser (Zug, 11. Mait 2017)
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Phil Dankner, beim «The Retro Festival»
fürs Programm zuständig, erklärt die
Faszination hinter alten Songs.

«Ein guter
Song überlebt
lange.»

Der heutigeMuttertag
wird in der
Schweiz
seit genau
100 Jahren
begangen.
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Die Schweiz besiegt
an der WM Titelvertei-
diger Kanada.

3:2 Auf dem Absprung
Formel-1-Pilot
Fernando Alonso
ist unzufrieden mit
seinem Arbeitgeber.
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«Das Gehör ist trainierbar»
Vortrag im Lorzensaal Cham, 22.5. um 16:00 Uhr

Neues aus der Hörforschung:
Die Kombination vonTraining und
Technik - was durchTherapie wieder
erreicht werden kann.

VORTRAG:
22. Mai

16:00 Uhr
Lorzensaal
Cham

Wir hören mit den Ohren, aber verstehen mit dem Gehirn - was aber tun,
wenn das Ohr nicht mehr gut kann? Wie reagieren bei Hörminderung? Was
bringt TrrT aining? Wann braucht es Hörsysteme und was können diese leisten?

Bei einem informativen Vortrag erläutern die Referenten wie Therapie,
TrrT aining und Technik erfolgreich eingesetzt werden können.

» Andreas Koj, Audiotherapeut und Hörakustiker
» Dipl.-Ing. Jan-Patric Schmid, Entwicklung e-Learning und Gehörtraining

Sitzplatzreservierung empfohlen:

TEL: 041 711 59 59
Mail: zug@koj-training.ch

Ort: Lorzensaal Cham
Dorfplatz 3, 6330 Cham, Dauer: ca. 1h

Veranstalter: www.koj-training.ch
Eintritt frei, Einlass ab 15.45 Uhr


